
Auf neuen Wegen  
Familiengottesdienst zum Schulanfang 

 

Anspiel und Predigt mit Handpuppe Charlie 
Charlie (kleines Mädchen, kann auch von einer Handpuppe gespielt werden) und Mitarbeiter/-in (der 
Kinderstunde oder Jungschar) begegnen sich. Charlie kommt gerade aus der Schule. 
 
MA:  Hallo Charlie. Mensch, dich habe ich ja schon lange nicht mehr gesehen, die ganzen sechs Wochen 

Sommerferien nicht. – Warst du im Urlaub? 
C:  So ähnlich. Ich war auf einer Kinderfreizeit und mit den Eltern an der Ostsee campen. 
MA: Wow, das war bestimmt ganz toll oder? 
C: Ja klar. Aber jetzt beginnt für mich der „Ernst des Lebens“, haben meine Eltern gesagt.  
MA: Ach ja, du bist ja auch dieses Jahr in die Schule gekommen. Stimmt's? 
C: Ja, am Montag. Das hast du bestimmt an meinem Ranzen erkannt. 
MA: Nee, ich habe dich auf dem Foto in der Zeitung gesehen, mit deiner Klasse und deiner schicken 

Zuckertüte. – Und wie war denn deine erste Schulwoche? 
C: Toll, ich darf neben meiner Freundin Lisa sitzen, und unsere Klassenlehrerin ist auch ganz nett. 

Den Weg zur Schule kenne ich schon ganz gut, aber mit den Wegen in der Schule komme ich noch 
nicht ganz klar. Da gibt es so viele Flure und Treppen, die alle so gleich aussehen. 

MA:  Aber dabei helfen euch doch bestimmt die Großen aus der Schule, oder? 
C: Ja, das finde ich auch total toll. Mir hilft immer die Esther. Die ist nett. 
MA: Und wie geht es deinem großen Bruder? Der ist doch mit der Schule jetzt fertig? 
C: Ja. Mit dem sind wir in den Ferien in Berlin gewesen und haben uns ein Zimmer in einer WG 

angeguckt. Der will, glaube ich, noch länger zur Schule gehen. Mama hat gesagt, der macht ein 
Stadion, oder so. 

MA: Ach, du meinst „ein Studium“. 
C: Ja, genau, das war`s. Mama hat auch gesagt, dass das für sie jetzt ganz komisch wird, wenn der 

nicht mehr da ist. 
MA: Ja, das glaub ich. Aber vielleicht könnt ihr ihn in den Ferien ja mal besuchen und mit ihm in den 

Zoo gehen. …. Und, freut er sich drauf? 
 
C: Ich glaube schon. Obwohl er lange nicht genau wusste, welchen Weg er gehen soll, ob er jetzt Arzt 

werden soll oder doch lieber Polizist. 
 MA: Oh ja, das ist ja auch eine schwierige Entscheidung, wenn das Leben plötzlich nicht mehr so 

automatisch von anderen geregelt wird ... 
C: Und wie sieht es bei dir aus? 
MA: Bei mir beginnt jetzt auch was Neues. Ich fange hier jetzt wieder mit der Kinderstunde/Jungschar 

(etwas Passendes einsetzen) an und freue mich auf dich und all die anderen Kinder. 
C: Oah toll, ich darf da auch kommen? 
MA: Klar, da darf jeder kommen. Von der 1. bis zur 6. Klasse. 
C: Und was macht man da so in der Kinderstunde/Jungschar? 
MA: Singen, Spielen, Geschichten hören, ... von Gott und von Jesus. 
C: Und ... bist du da jetzt auch aufgeregt, weil für dich was Neues beginnt? 
MA: Ja klar, aber ich habe da grad heute Morgen noch ein ganz tolles Bild gesehen mit einem Satz von 

Jesus.  
 
Bild eines Kreuzes über Beamer einblenden (das Bild ist einfach folgender Vers in Kreuzform geschrieben - 
Jesus sagt: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch 
mich.“ Johannes 14,6) 
 



C: Da ist ja ein Kreuz zu sehen. 
MA: Ja, das ist das Zeichen für Jesus und in dem Kreuz steht, was Jesus sagt: „Ich bin der Weg und die 

Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ 
C: Und was bedeutet das? Wie kann ein Mensch ein Weg sein? Oder wie kann man durch Jesus 

hindurchgehen? 
MA: Das bedeutet zuerst mal, dass er für uns den richtigen Weg weiß. 
C: Das heißt, dass er mir helfen kann den richtigen Weg in der Schule zu finden? 
MA: Ja genau, manchmal auch mit Hilfe von Menschen. Aber nicht nur das. Er kann dir bei allen 

Entscheidungen helfen, die richtige und die beste zu treffen. So wie Esther dich jeden Tag in der 
Schule zum Klassenzimmer bringt, so will Jesus dir den richtigen Weg im Leben zeigen, dich zu 
Gott bringen und dich begleiten. Das finde ich total stark. 

C:  Und das mit der Wahrheit, was bedeutet das? 
MA: Das bedeutet, dass Jesus immer ehrlich ist. Er lügt dich nicht an. Das, was er uns in der Bibel 

verspricht, hält er auch, z. B. dass er uns lieb hat und immer zu uns hält. Auf Jesus kannst du dich 
hundertprozentig verlassen! 

C: Das ist ja toll. So einen Freund kann ich gut gebrauchen. Der lacht mich bestimmt auch nicht aus, 
wenn ich in der Schule mal einen Fehler mache. Aber was bedeutet das mit dem Leben? 

MA: Weißt du, Gott hat uns das Leben gegeben und er weiß, wie das Leben am besten funktioniert. Er 
weiß, dass wir am meisten vom Leben haben, wenn wir mit Gott und mit Jesus unterwegs sind 
und auf das hören, was er uns rät. Und diese Möglichkeit hat Jesus für uns bereitet. 

C: Geht das ohne Jesus denn nicht? 
MA: Das geht leider nicht mehr so einfach von uns aus. Leider haben die Menschen irgendwann die 

Verbindung zu Gott kaputt gemacht und ließen ihn links liegen. Sie dachten, es sei besser, ohne 
ihn zu leben und hörten nicht mehr auf ihn. Aber weil Gott uns immer noch liebt und uns diesen 
Kontakt wieder neu anbieten möchte, hat er Jesus geschickt, um die Verbindung wieder heil zu 
machen.  

C: Das ist also wie beim Internet? Dann gab es also mal eine feste Verbindung zwischen Gott und uns 
Menschen wie mit einem Internet-Kabel? 

MA: Ja, so kann man sich das vorstellen. 
C: Und irgendwann haben die Menschen das Kabel kaputt gemacht? 
MA:  Genau. Und dieses Kabel konnte nicht einfach so wieder repariert werden. Gott musste eine ganz 

neue Verbindung schaffen. Und das hat er durch Jesus getan! 
C: Dann ist also Jesus sowas wie ein ganz neues Kabel, das Gott uns anbietet, um wieder Anschluss 

an Gottes Internet zu bekommen?  
 
MA: Ja, so kann man sich das vorstellen. Jesus will diese kaputte Beziehung für uns wieder ganz neu 

herstellen. Er möchte dein Freund sein und dich neu mit Gott verbinden, so dass du zu Gott sogar 
„Papa“ sagen kannst. 

C: Echt? Jesus will mein Freund sein und Gott sowas wie mein Papa? Für immer? 
MA: Ja. 
C:  Auch in der Schule? 
MA: Ja, auch nach der Schule. 
C: Auch, wenn mich die anderen Kinder mal ärgern? 
MA: Gerade dann. 
C: Auch bei meinem Bruder in Berlin? 
MA: Auch ihm macht Gott dieses Angebot. 
C: Na, dann bin ich jetzt erst recht gespannt auf das neue Schuljahr, wenn ich jetzt mit Jesus und mit 

Gott unterwegs sein kann. 
MA: Ja, und ich wünsche dir dazu alles Gute! Und vergiss nicht, dich dahinten in die Liste einzutragen 

und zu sagen, an welchem Tag du gern in die Jungschar kommen möchtest. Tschüss Charlie. 
C: Tschüüüs ... äh, und kann ich das Bild vielleicht auch noch haben? Ich möchte es gerne neben 

meinen neuen Stundenplan hängen. 
MA: Na klar! Hier hast du es! Und hier ist auch noch eines für deinen Bruder und deine Eltern! 
 


